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Amtliches.
Neuenbürg.

Aushebung beir.
Die Ortsversteher werden ermahnt,

die Neclamations -Gesuche Militärpflichtiger,
nach dem bekannten Fragebogen L . aus¬
gefertigt , nunmehr ohne Verzug vorzulegen,
soweit dies nicht schon geschehen ist.

Hiebei wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Neclamationen stets nur auf ein
Jahr gelten , also früher Zürnckgestellte
der Jahrgänge 1853 und 1852 , weiche
wieder zurnckgcstellt werden wollen , auf 's
Neue darum zu bitten haben.

Von den Ortsvorstehern wird erwar¬
tet , daß die Fragebogen vollständig und
genau ansgefüllt vorgelegt werden.

Den 18. März 1874.
K. Oberamt.

Gaupp.

Neuenbürg.

An die Brlsmirsteher.
Trotzdem daß in Enzthäler  Nr . 26

ungeordnet wurde , es seien die Bezeichnun¬
gen der in den Stamm -Rollen noch nicht
gestrichenen Militärpflichtigen hinsichtlich des
Standes und Gewerbes zu vervollständigen,
so ist dieß gleichwohl von einzelnen Orts¬
vorstehern nicht geschehen. Es erhalten da¬
her die letzteren den ernstlichen Befehl
ihre inzwischen wieder znrückgekommenen
Stamm -Rollen genau dnrchzugehen und
binnen 8 Tagen dem Oberamte die Ver¬
besserungen in besonderem Bericht unter
Angabe der Nummer der Stamm -Rollen
und des Namens bei Slrafvermeidung an-
zuzeigcn.

Den 20 . März 1874.
K. Obcramt.

Gaup  p.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

ZurülklMMilMtn
wird der unterm 16 . d. Mts . gegen Au¬
gust Guttcnberger  von Markgröningen
und Auna Waldenberger  von Kricken¬
bach erlassene Steckbrief , nachdem dieselben
beigebrachk sind.

Den 19. März 1874.
Der Untersuchungsrichter.

L e m p p.

Neuenbürg.

Likgenschasts-Verkaus.
Ans der Erbsmasse des h Christian

Har, er,  Bäckers .hier wird nachstehende ^
Liegenschaft

am Freitag , den 27 . März 1874,
Vormittags II Uhr

auf dem Nathhans öffentlich versteigert:
Gebäude:

Hs . Nr.
150 Vs ahgelhcilt an einem 3 stockigen

Wohnhaus ander Witdbader Straße
mit Schmeinstall und Hof neben
C. G . Lustnaner

waisengcr . Anschlag 1800 fl.
179 ' /s abgethciit an einer Istock. Heu-

Scheuer im Marxenacker an der
Wildbader Straße , mit C. Schnepf
gemeinschaftlich. Anschl. 150 fl.

256 eine 2 stock. Scheuer am obern
Sägerweg mit

Garienparz . Nr . 296 — 298.
7,7 N. 5,2 R . und 17,5 R.

allda , neben C. Allmendinger,
Gesammt -Anschlag 500 fl.

endlich
Parz . Nr . 555 und 556.

6/« M . 31 - 6 R . Banmacker
im rochen Reißach , neben I . Gwinner und
Ehr . Klinge,

Anschlag 500 fl.
—2950  fl.

Die Zahlungs -Bedingungen werden billig
gestellt.

Ten 11 . März 1874.
K. Gerichtsnotariat.

H au ß mann.
Neuenbürg.

Fahrniß-Vcrslcigcrnng.
Donnerstag , den 26 . d. M .,

, Mrgs . 9 Uhr anfangend,
findet im Hanse des Ehr . Hayer,  Bäckers
hier , eine Fahrnißvcrstcigernng durch alle
Rubriken statt.

Den 11 . März 1874.
K. Gerichtsnotariat.

H außmann.

Aichelberg.

Hoh-Lerkauf.
Am Montag den 23 . März  d . JZ,

Vormittags 11 Uhr werden aus hiesigem
Gcmeiudcwald Brendlcsberg auf hiesigem
Nachhaus 434 Stück forchcn Lang - und

Klotzholz mit 340 bis 345 Om . im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf gebracht
wozu Liebhaber einladet

Dm 17. März 1874.
Gemeinderath.

und Markirpfosten der Enzbahn sollen mit
Oelfarbe angestrichen werden . Die näheren
Bestimmungen hiezu liegen bei der Bahn-
hofverwaltung Neuenbürg zur Einsicht ans.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Ar¬
beit wollen ihre Offerte , ausgedrückt in
Procente » der in den Bedingungen ent¬
haltenen Preisansätze , längstens

bis Montag den 23 . d. M . Vorm . 11 Uhr
schriftlich , versiegelt bei Unterzeichneter
Stelle einreichen.

Neuenbürg,  den 17 . März 187 -1.
K. Betriedsbauamt.

Bieselsberg.
Fahrniß-Verkauf.

Aus der Erbs - Masse des f Ulrich
Kraft , Schneiders hier wird nachstehende
Fahrniß

am Montag den 23 . März d. Js.
von Vormittags 9 Uhr an

in dem Kraftschen Hause versteigert:
1 schöne Fahr -Knh , 1 halhjähriges Rind
Manns Kleider , Bettwerk , sonstige Lein¬
wand , Schreinwerk , verschiedener Haus¬
rath , 1 ausgerüsteter Knhwagen , 1 Pflug,
1 Egge , 8 Sri . Erdbirnen.
Den 17. März 1874.

Schnltheißmamt.
Lötterle.

Tagesordnung der Schöffengerichtssitzung
am Dienstag , den 24 . März 1874.

Vormittags 9 Uhr
Untersuchnngssachen gegen

1. Friedrich Kult , led . Dienstknecht und
Franz Harzer , Disnstknecht von Herren-

alb , wegen Diebstahls.
2. Carl Güntner von Sprollenhaus , we¬

gen Diebstahls.
3. Louise Magenreuter von da , wegen

Diebstahls.
Rechtssachen zwischen

4 . Barbara Schroth von Unterlengen¬
hardt und Gen . Kl . und
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Johann Georg Stahl , leb. Bauern von
Oberlengenhardt , Bell . Ansprüche aus un-khel. Vaterschaft betr.

Vormittags 10 Uhr
5 . L. Agrikola , Kaufmann in Ladenburg,Kl . und
Christ . Schrast Waldhornwirth in Enz-

klösterle, Bekl. Waarenforderung betr.
Untersuchungssache gegen

6 . Christoph Friedrich Mitschele von Feld-
rennach wegen Beleidigung.

Vormittags 11 Uhr.
Rechtssache zwischen

7 . Moriz Hirsch, Weinhandlung in Stutt¬
gart . Kl. und

Alt Georg Blaich , Müller von Biesels¬
berg , Bekl. Forderung für Wein betr.

Primtnachrichlen.
Neuenbürg.

Gesunde Weiden-Setzlinge
kaust — bei baldiger Lieferung —

die Srnsenfabrit.
Lange nbrand.

Haus- und Wterverkaus.
Mittwoch den 25 . März 1874

Nachmittags 1 Uhr
verkauft Christian Eberhardt  Bäcker
und Wirth in seiner Wirthschaft

10. 8 Rth . ein zweistöckigtes Wohnhaus
worunter ein gewölbter Keller
mit Gassenwirthschast,

5,2 „ Scheuer unter einem Dach,
0,4 „ Schweinstall 1
0,3 „ Abtritt ) am Haus,
0,7 „ Backofen s
2,4 „ Hofraum,

19.8 Nth . oben im Dorf an der Engels¬
brander Straße.

7,7 Nth . Gemüsegarten j
45 .9 „ Gras - u. Baum -^ beim Haus,

garten j
3 ' /s M . 34,2 Rth . Acker in Mönchäckern,
5*/, M . 30,0 Rth . Acker in Hausäckern,

Hiezu werden Kaufsliebhaber — Aus¬
wärtige mit Vermögens -Zeugnissen verse¬
hen — unter dem Anfügen einaeladen,
daß das Haus auf einem gen ; gelegenen
Platze steht , und zum Wirthschaftsbetrieb
und Bäckerei gut eingerichtet ist.

Christian Eberhardt.

MrWrWLrrrLWWkZLMKWWK
S Neuenbürg.
ZMIMooksuoLsr , MIsdoubous .A
^ offen und in Paquet , sowie die be- N
A liebten 7

D empfiehlt für Brust - und Husten - F
A leidende

_

Neuenbür  g.
Einen schönen eisernen Wirthschaftshcrd

niit 2 Feuerungen,
einen kleineren Schienenherd sammt

Wasserschiff sowie
andere Kunsthrrdr,
einige schöne Plattrn -Ocfru mit eisernen

Aufsätzen
empfiehlt

Jak. Schwitzgäbrle.

Karl Lüxenütein.

.l

H S o n.
Zur Feier des Geburtsfestes

Fr. Majestät des Deutschen Kaisers
am Samstag  Abend gesellige Unterhaltung un

Gasthaus zur Sonne,
) wozu sreundlichst eiiigeladen wird.

Neuenbürg.

Große Auswahl in
Zeug- X Le-ersticfclchcnX Schuhenin allen Sorten empfiehlt

Hutmacher.
Der

Auflage
380V. Pfarzheimkr Dkobachter -L'
Umtsverkündigungsölattfür den Amtsbezirk Pforzheim,

empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art.
Einrückungsgebühr 3 Kreuzer per Petitzeile . Bei Wiederholungen nahmafter RabattAbonncmrntsprcis I fl. 10 kr. per Quartal nebst Postzuschlag.

N e u e n b ü r g.

Tuch LLukskin,
fertige Anzüge für Konfirmanden wie auch für Erwachsene,in großer Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt

_ « » > >
Neuenbürg.

Morgenden Sonntag  den 22 . d. Mts . :

durch die hiesige Musik-Gesellichaft im Gasthaus zum Schiff wozu einladet
Hagmsycr  z . Schiff.

Für die frühere Betishcimer jetzt:

Ossknburgn Natarbleiche
nehmen Tuch , Garn und Faden zur besten
Besorgung in Empfang in:

Frldrrnnach, Gottfrird Mauer
Herrenalb, Wm. Waldmaan
Obernhausen, Joh . Bantle.
Tiefen bronn  bei Pforzheim.

Wegen Aufgabe der Far-
renhaltuiig verkauft Unter-

- zeichneter 4 Simmenthaler
Farrrn von I '/4 bis 2'/s Jahren , sowie
einen englischen Eber.

Den 12. März 1874.
Bürkle , zur Sonne.

Langenbrand.
Ein solider Knecht , der mit Pferden

und Rindvieh nmzugehen weiß , findet so¬
gleich eine Stelle bei

Georg Schwitzgäbeie
zum Hirsch.

Ein geordneter Fuhrknrcht der mit
Pferden nmzugehen weiß, findet innerhalb
14 Tage eine Stelle bei

Adicrwirth Orlschläger
in Birkenfeld.

Neuenbürg.
Mit einer großen Auswahl

Sommerhüte
in neuester Fayon für Damen und Kindes
halte mich bestens empfohlen und erlaub?
mir in gef. Erinnerung zu bringen , daß
bei mir Strohhiite für Damen und Herrn
zum Waschen , Garnircn und Fayormiren,
wozu Muster zur Ansicht aufliegen , ange¬nommen werden.

Marie Praß,
Putzgeschäft

im H. Bleyer 'schen Hause
an der Wildbader Straße.

Nächsten Donnerstag Vor.
mittags II Uhr kommen wlkN wieder mit

Vieh
"ach Birkenfeld in Adler.

Neuenbürg.
Bei Johann Müller ist Dung feil.

Liederkrary
heute präcise 7 Uhr.

Sammtliche Mitglieder werden erwartet.



Neuenbürg. Neuenbürg.
Nächsten Sonntag prücis 2 Uhr

Versammlung der Kekruten
bei Fr . Lustnaurr Wtw . , wozu auch die
von den Jahrgängen 1852/53 srenndlichst
eingeladen werde ». Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Velersneii-Vereinfache.
Alle Soldaten des Feldrcnnacher Kirch¬

spiels , welche im Jahr 1870/71 in oder
außer Landes während des Kriegs Dienste
gethan und eine Verdienstmedaille erhalten
haben , sind aufs freundlichste eingeladen
behufs einer vollendenden Besprechung des
gegründeten Vereins auf nächsten

Sonntag den 22 . März
Nachmittags 2 Uhr zu Ludwig Jack zum
Nößle in Schwann.

Der Vorstand.

N e u e n b ü r g.
Lehrjungen -Gefuch.
Angenommen werden mehrere

Lehrjungen u . Lehrmädchen , welche
das Bijouterie -Fach erlernen wol¬
len bei

Hummel L Heiß.

Neuenbürg.
Dreiblättrigen sc ewigen

Klrrjamea,
Apfelfchnitze,

türkische und fränkische
Zwetschgen

und frisch gewässerte
Stockfische

empfiehlt
Kustkl-V lEtNLUSr.

Arnbach.
^ ^  Donnerstag den
OtMNvkltl 19. ds . auf der

lL— l——- ^ Arnbacher
Straße bis zur Ziegelhütte
ein

Skawl.
der vom rechtmäßige » Eigenthümer gegen
Kosten-Ersatz binnen 8 Tagen in Empfang
genommen werden kann bei

E . Luchter,
Senseuschmied.

G r u n b a ch.
6V bis 70 Ctr . gutes Ackcrhru hat

zu verkaufen
Hirschwirth Klo ; .

Gegen jeden alten Husten!
Brustschmerzen, Reiz im Kehlkopfe , Hei¬
serkeit, Verschleimung , Blutspricn , Asthma,
Keuchhusten und Schwindsuchtshusten , ist
der Mayersche

weiße Driift-Syrup
das sicherste und beste Hausmittel.

Nur echt bei
st. Lüvevzlei » in Neuenbürg.
Lo8t. bnppoiÄ in Wildbad.

Ein geordneter junger Mann findet
als Knecht eine Stelle bei

Carl Mahler.

Engelsbrand.
leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Jakob Oelschläger.
3g« ff.
ZU spät ! Es ist zu spät, L>ie haben zu iaiige
gewartet I — Kann man sich wohl etwas härte¬
res für einen Kranken und dessen Angehörige
denken, als diese leider nur zu oft wahren Worte?
Doch selbst solchen Leidenschaften können wir das
öerüümte ca. 260 Seiten starke issnllrirte Buch:
,.Ar. Airy 's Maturheilmetkode" empfehlen: es
wird ihnen Trost , und wenn der Körper noch
irgend lebensfähig ist, Mse , -Leitung bringen.
Preis nur 10 Sgr . Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung , am schnellste» aber direct von Rich¬
ters  Verlags -Anstalt in Luxemburg und Leip¬
zig.

Kronik.
Deutschland.

Graf Moltkes Rede
im Reichstag vom 16. Kedr. bei Berathung

des Militär -Gesetzes.
(Fortsetzung .)

Nun , wir sind unstren Nachbarn nicht
gefolgt auf dem Wege , die Armeen zu
vergrößern , wir glauben mit dem auskom-
men zu können , was in dieser Vorlage
enthalten ist. Aber wir dürfen die innere
Güte unserer Armee nicht schwächen lassen
weder durch Abkürzung der Dienstzeit noch
durch Herabsetzung des Präsenzstandes.
Die erste Maßregel führt , wenn sie über¬
haupt einen finanziellen Effekt haben soll,
zur Miliz . Tie durch Milizen geführten
Kriege haben die Eigenthümlichkeit , daß
ne sehr viel länger dauern und schon aus
diesem Grunde sehr viel größere Opfer an
Geld und Menschen kosten als alle übrigen
Kriege . Ich erinnere Sie nur an den letz¬
ten amerikanischen Secessionskrieg , der von
beiden Seiten wesentlich von Milizen ge¬
führt werden mußte . Bancroft in der
vortrefflichen Geschichte der amerikanischen
Staaten theilt das Urtheil Washingtons
über Milizen mit . Zu keiner Zeit und
an keinem Orte konnte eine Forderung un¬
populärer sein , als die, welche Washing¬
ton immer wieder an den Kongreß stellte,
die Forderung , ein stehendes Heer zu er¬
richten. Dies könnte befremdend erscheinen,
aber Washington spricht sich folgenderma¬
ßen aus : „Die Erfahrung , welche die beste
Leiterin für das Handeln ist , verwirft so
völlig klar und entschieden das Vertrauen
auf die Miliz , daß Niemand , der Ordnung,
Regelmäßigkeit und Sparsamkeit schätzt,
und der seine eigene Ehre , seinen Charak¬
ter und Seelenfrieden liebt , diese an den
Ansgang eines Unternehmens mit Milizen
setzen wird ." Und etwas später schreibt
er : „Kurze Dienstzeit und ein unbegrün¬
detes Vertrauen auf die Miliz sind die
Ursache alles unseres Mißgeschicks und des
Anwachsens unserer Schuld ." Beendet
wurde bekanntlich der Krieg durch das
Auftreten eines kleinen Korps , von nur
6000 Mann aber wirklicher Soldaten.
Frankreich hat es zweimal mit der Miliz
versucht . Nach der Revolution wgr be¬

kanntlich das Erste , daß man die verbüßte
Armee ouflöste, die Nation selbst sollte oie
junge Freiheit schütze» , der Patriotismus
sollte die Disziplin , das „Elan " uud die
Massen sollten die kriegerische Bildung er¬
setzen. Es schwebt immer noch ein gewisser
Nimbus um die Volontärs von 1791 , aber
cs gibt auch eine nnparleiiscke Geschichte
derselben , geschrieben von einem Franzosen
nach den Akten des französischen Kriegs-
ministerinms . Ich widerstehe der Versu¬
chung , Ihnen sehr pikante Citate vorzu-
sühren , ich müßte das ganze Buch citircn,
ans jedem Blatte finden Sie , .wie nutzlos,
wie kostspielig und welche Geißel für das
eigene Land diese Formationen gewesen sind.
Als dann ein Mann wie der erste Konsul
und andere ausgezeichnete Generale sich an
die Spitze stellten , da haben freilich diese
Volontärs ganz Europa siegreich durchzo¬
gen , aber cs waren Soldaten geworden.
Die citirte Schrift , aus welcher so nützliche
Erfahrungen geschöpft werden konnten, ist
im März 1870 erschienen, und 6 Monate
später sahen wir Frankreich genau zu den¬
selben Mitteln greise» , freilich in seiner
äußersten Bedrängniß . Wir haben es alle
erlebt und uns überzeugt , daß selbst die
zahlreichste Versammlung von tüchtigen,
patriotischen und tapferen Männern noch
nicht im Stande ist, einer wirklichen Armee
zu widerstehen . Die französischen Mobil-
uud Nationalgardeu haben den Krieg um
mehrere Monate verlängert , sie haben blu¬
tige Opfer gekostet, große Verwüstung und
viel Elend verbreitet , aber sie haben den
Gang des Krieges nicht aushalten können,
sie haben Frankreich beim Frieden keine
besseren Bedingungen verschafft. Vollends
das Unwesen der Franktireurs hat unsere
Operationen auch nicht einen Tag lang
oufgehalten , wohl aber hat es selbst unserer
Kriegführung zuletzt einen Charakter der
Härte verliehen , den wir beklagen , ^ ber
nicht ändern konnten . Tie Prozesse, welche
noch heute nach 3 Jahren in Frankreich
auftanchcn , geben Ihnen ein Bits von der
Verwilderung und den Gräueln , welche
unausbleiblich im Gesolge einer solchen
Maßregel erscheinen. Wenn Sie die Nation
bewaffnen, so bewaffnen Sie mit den guten
Elementen zugleich die schlechten, und deren hat
jede Nation . Die ersteren sind ja unendlich
überwiegend . Aber haben wir nicht bei
uns selbst die Erfahrung mit unseren Bür¬
gerwehren gemacht , wie bald der zuver-
läßige Theil derselben der Sache über¬
drüssig wird , in aller Stille verschwindet
und das Feld den Unzuverlässigen frei
läßt ? Die Gewehre sind bald ausgetheilt,
aber nicht so bald wieder zurückzubekom¬
men, und glauben Sie , daß wir bei uns
nicht auch Elemente Herbergen, wie die,
welche nach dem Kriege in Paris zur Herr¬
schaft gelaugt sind? Haben wir sie noch
nicht, so wird man dafür sorgen , daß nur
sie von außerhalb bekommen. Es mögen
viel importirte Helden gewesen sein, welcke
in der französischen Hauptstadt die Denk¬
mäler des französischen Ruhmes vernicklet
haben . Gott verhüte , daß wir ibnen je¬
mals die Waffen in die Hände geben.

(Schluß folgt.)
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Pforzheim , 19. Mörz. In seiner ncr Reservcübniig eingezogen wird, e) blos
gestrigen Sitzung hat der Gemeinderalh
den Beschluß gefaßt, das GeburtSsest des
Deutschen Kaisers durch Festgottesdienst
und Festessen zu feiern. (Pf. B.)

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

da den die RevieriörsterSstelleSimmersfeld
dem Forstamtsassist. E rhardt  von Wein¬
garten lidertragen.

Nach eingegangener zuverlässiger Mit-
ibeilung ist in I a s sy die Trichinosis auf-
g.trelen. In Folge dessen hat der Kon¬
sum von Schweinefleisch dort plötzlich in
einem so hohen Grade abgenommen, daß
bedeutende Transporte von Schweinen nach
Ocstreich und Deutschland adgegangcn sein
sollen und wobt noch abgehen werden.
Indem man dieß zur allgemeinen Kennt-
niß bringt, werden Metzger und sonstige
Fleischoerkäufer verwarnt, Fleisch von
Schweinen, welches aus Rumänien cinge-
sührt wurde, anders als aus Grund vor-
angcgangener sorgfältiger mikroskopischer
Untersuchung und hienach erlangter Ueber-
zeugung seiner Reinheit von Trichinen zum
Genüsse zu verkaufen.

Da häufig Gesuche um Einstellung
von Rekruten  bei andern Truppeulhei-
len, als zu welchen sie durch die Dcparte-
mentS-Ersatzkommisfion bestimmt wordeu
sind, hier eingereicht werden, so sieht sich
der Oberrekruliruugsrath veranlaßt. Fol¬
gendes bekannt zu machen: 1) Die Ent¬
scheidung der Departements-Ersatz-Kommis-
sion über Einstellung eines Rekruten bei
einem Tuppentheil ist endgültig und kann
kein Gesuch um deren 'Abänderung berück¬
sichtigt werden. 2) Wer in seinem ersten
Konkurrenzjahrebeim Kreisersatzgeschäst vor
Beginn der Loosung die Erklärung ab¬
gibt, daß er ohne Rücksicht auf das Loos
freiwillig mit der gesetzlich abzuleistendeu
Dienstpflicht zum Militärdienst eintreten
will, ist berechtigt, sich die Waffengattung,
vorausgesetzt, daß er sich dafür eignet und
den Truppentheil, bei welchem er einge¬
stellt zu werden wünscht, zu wühlen, sofern
sich der letztere aus dem betreffenden Er¬
satzbezirk rekrulirt. 3) Wer freiwillig zum
Militärdienst eintreten will, ohne zu dieser
Zeit gestellungspflichtig zu sein, hat dazu
die Einwilligung seines Vaters, ev. seines
Vormundes, sowie den Nachweis, daß er
durch keinerlei Zivilverhältnisse gebunden
ist, endlich ein Zeugniß seiner Orts- und
Polizeibehörde über untadelhafte Füh¬
rung und Moraliiät beizubringen und mit
diesen Papieren versehen sich bei dem Zi
vilvorsitzenden des Aushebungsbezirks, in
welchem er gestellungspflichtig ist, zu mel¬
den. Mit einer hierauf von diesem ausge¬
stellten Bescheinigung kann er sich bei dem
Truppentheil melden, bei welchem er ein-
trelen will, gleichviel, aus welchem Bezirk
dieser rekrutirt. 4) Wer sich in entspre¬
chender Weise wie ucl 2) oder 3) zu frei¬
williger aktiver Dienstzeit bei der Kovallerie
meidet, kann sich das Regiment wählen,
bei welchem er eingestellt zu werden wünscht
und hat die weiteren Vortheile, daß er
u) sloß 3 Jahre in der Kricgsreserve zu
verbleiben hat, anstatt 4 Jahre , b) zu kei-

3 Jahre in der Landwehr pflichtig
ist. anstatt wie andere 5 Jahre , daß also
seine Gesammtdienstzeit nur 10 Jahre ge¬
gen die gesetzlichen 12 Jahre beträgt.

Stuttgart,  l8 . März. Schon heute
ist es unserer Fahndungspolizei gelungen,
dem Hanptbetheiligtcn an dem großartigen
Einbrüche aus dem Rothenberg, in der
Person eines aus Hannover gebürtigen Cla-
piermachers Namens Obermann auf die Spur
zu kommen; iämmlliche gestohlene Gegen¬
stände haben sich bei ihm vorgefunden.

Eßlingen,  17 . März. Der Vieh¬
handel am heutigen Jahrmarkt gerieth ziem¬
lich ins Stocken. Die Käufer wollten die
geforderten Preise nicht bieten und die
Verkäufer von den früheren nicht weiche».
— Kalbfleisch wird seit einigen Tagen für
18 kr. per Pfund ausgcboten.

Miszellen.
Ei» Obcraiutmlnin aus dem vorigen

Jahrhundert.
(Bon Louise Pichler.)

(Fortsetzung.)
Seine Schwägerin am Arme, Laura

auf der andern Seite trat der Oberamt¬
mann in das glänzend beleuchtete Haus
und suchte einen möglichst günstigen Platz
in den Räumen des allmählich sich füllen¬
den Parterres aus. Sobald sie ruhig
saßen, schaute er sich aufmerksam ringsum;
die verschwenderische Pracht der Illumina¬
tion vermochte er nicht recht mit den heute
gehörien Klagen über Geldmangel des Ho-
fes zusammcnzureimen.

Der Ouvertüre, mit der nun begonnen
ward, schenkte er wenig Aufmerksamkeit,
um so mehr aber nahm der Eintritt dbs
Herzogs mit seinem Gefolge und seinen
fürstlichen Gästen sein Interesse in Anspruch.
Nachdem er alle Personen aufmerksam be¬
trachtet und sich nach dem Namen jedes
Kavaliers erkundigt hatte,

wenig anders gehört, als die Zinkenisten
der Oberamtsstadt, die bei den alljährli¬
chen Fastnachts- und fürstlichen Geburts-
tagsbällei: zu spielen pflegten, außerdem
des Aktnarius Flöte und des Amtsschrei¬
bers Klavier, woraus dessen Tochter die
Stücke, die sie gelernt, zwei Menuetten,
einen Walzer und eine Polonaise, spielte.

Wie ward ihr nun bei dem Wohllaut¬
strome, der sie in diesen Raumen umfing!
Drangen doch die Tone in ihr Herz, wie
die Sonnenstrahlen in den winterlichen Bo¬
den, wenn sie den Frühling mit all' sei¬
nen Blüthen weckten. Alle schlumnurnden
Gefühle erwachten lebhafter in des Mäd¬
chens Herzen. Sie dachte an die Heimath
in der Ferne, an ihn , den sie so innig
liebte und hochachtete, an die gute Tante;
selbst das blasse Bild der längst verstorbe¬
nen Mutter trat vor ihre Seele, und doch
war es nicht ein herber Schmerz, eine
tiefe Trauer, soudern sanfte sütze Wehmuth,
die sie dabei empfand.

Und als nun der Vorhang aufrauschte
und eine Zauberwelt vor dem staunenden
Blicke ausiauchte, Auge und Ohr in stei¬
gender Spannung fesselnd, da hatte sie
Zeit und Ort vergessen; selbst Derer, die
ihrem Herzen so tbeuer waren, dachte sie
jetzt nicht mehr. Ihre ganze Seele mar
versunken in die Vorgänge, die auf der
Bühne sich entwickelten. — Wohlgefällig
lächelte die Tante. Sie fühlte, daß der
Zauber der Residenz beginne, seine Wir¬
kung auf das junge, allen Eindrücken of¬
fene Herz zu üben. „Nach kurzer Zeit
wird sie nicht mehr nach der Heimath be¬
gehren; ja sie würde es in der kleinstäd¬
tischen Langeweile kaum mehr erträglich
finden," sprach die Näthin für sich.

(Fortsetzung folgt.)
(Ein creditirter Kuß.) Ein junges, sehr

schönes Mädchen trat in einen Laben, um
ein Paar Handschuhe zu laufen. „Was
lostet dieses Paar ? fragte sie den bedienen¬
den Commis. — „Ein Kuß von Ihnen !"

. x. » Zagte der verliebte Jünger Merkurs, „macht
e,n finsterer Mann m militärischer Klei- ^ ^ Abgemacht", entgegnete
l ^ 7 -das junge Mäochen mit einem Dolchblicke
herzogliche Loge trat. Drr Oberamtmann ^ n Commis, indem sie die Hand chuhe
ragte einen g talllge Neben,ttzer, der chm- , ^ Tasche steckte, „und da ich sehe,

schon manche Auskun,l gegeben hatte, nach ^ Sie hier Credit geben, so schreiben
"UI . ^ „ , Sie den Kuß in ihre Bücher und schicken

^ § < lmir gelegentlich Rechnung darüber." NachAlso
„Seine Excellcnz, der

antwortete dieser mit scheuer Miene,
er war es, der allmächtige Günstling! WieŜ und' überließ
aller Blicke vor dem seinen sich sinken! ^ , ' „
Wie man ihn mehr zu fürchten schien, als^ ^ ^ '
den Herzog selbst! s

Während ihr Vater diesen Betrachtun¬
gen hingegeben war , hatte Laura Augen
nur für das, was auf der Bühne vorging
Schon der Anblick des Lichterglanzes beim
Eintritt , die in bunten Farben flammen¬
den Transparente, die Dekorationen, die
summende Menschenmenge in glänzender
Gallatrachl, der geheimnißvolle, eine Wun¬
derwelt verhüllende Vorhang übte über¬
wältigenden Eindruck auf das offene, van
Außergewöhnlichem noch unberührte Ge-
müth des Mädchens. Und als nun vom
Orchester die ersten Töne der Ouvertüre
erklangen! Einem Concerke halte sie noch
nie beigewohnt, von Musik überhaupt noch

!diesen Worten entfernte sich die Schelmin
den Geprellten seinen

Folgenden practischenRath
für angehende Fa in ilienväter
ertheilt ein amerikanischer Farmer, welcher
unzählige schlaflose Nächte wegen eines
schreienden Kindes hingebracht hat. So¬
bald der Schreihals erwacht, setzt man ihn
im Bette ausrecht, unterstützt ihn mit Kis¬
sen, wenn er noch nicht allein sitzen kann.
Dann beschmiert man seine Finger mit
steifem Syrup und gibt ihm ein halbes
Dutzend Federn in die Hand. Das Kind
wird dann ganz still sitzen und die Federn
von einer Hand absuchen, welche an der
anderen wieder festkleben, und wird dieses
so lange sortsetzen, bis es darüber in Schlaf
fallt, krodatum ssk!

ReÄaction, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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